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wahren will, wenn siebeschmuzt
sind, rein adgewaschen und wie
der abgetrocknet werden; als
dann nimmt man ein wenig But
ter, Oel, HammelSfett, eine
Speckschwarte oder andere fette
Materie, und übrrjiehet damit
die Eyer dergestalt, daß nicht der
geringste Fleck übrig bleibt, der
nicht mir Fett überstrichen wäre.
Man glaube aber nicht, daß
das Fett dicke aufgelegt werden
müsse; eine dünne Lage ist hin
länglich; man überfährt nur mit
dem Finger die Eyerschale über
all, aber besonders am dicken
Ende, wo die Ausdünstung am
stärksten zu seyn scheint, damit

 das Fett an alle Orte Hinge
brachtwerve; sollte es allenfalls
zu dick aufgelegt seyn, so kann

 man mit einem Tuch das über-

flüßige wieder abputzen; übri
gens schadet eS nichts. 2) Als
dann legt man die Eyer zum
Aufbewahrtn, wohin man will,
ohne alle Bedeckung auf und
neben einander, ins Trockne
oder Feuchte, in die Wärme
oder Kühle, nur nicht an Oer-

ter, wo sie dem Frost ausgesetzt
sind. Die Hitze können sie ohne
allen Schaden aushatlen. Ich
hatte in einen B-ür Ofen Ever
zum Ausbrüten gelegt; zwey
auf obige Art mit Fett überzo

gene Eyerlegte ich mit bey. Die
Küchlein krochen zu ihrer Zeit
aus - aber die geschmierten Eyer

 blieben sechs Wochen lang der
Hitze von 32 Grad des Reav-

murschen Wetterglases ausge
setzt, ohne das sie im geringsten
ausgedünstet bätten, noch die
mindeste Veränderung in den
selben vorgegangen wäre. Man
muß aber doch aufmerksam seyn,
die Ever, die man behalten und
mit Fett überzieben will, frisch
zu nehmen; daß sie nicht schon
deheckt seyen, weil sie sich sonst
nicht halten würden. Wenn

 das Ep einen, ja wohl nur ei
 nen halben Tag unter einer
Brut - Henne gelegen, und
darunter durchaus warm ge
worden, so ist schon zu befürch
ten, daß eine Veränderung da
rin vorgegangen sey; cs würde
also in Fäulniß übergehen. We
nigstens weiß ich auSErfahrung,
daß, wenn die Schale sehr dünn
ist, man schon am dritten Tage
viele Adern und den Embryo
erblicken kann, welcher sich hin
und her bewegt, auch alle Ta
ge feinen Stand verändert. ES
müssen also die Eyer bey Zeiten
gesammelt werden, ehe sie vom
Huhne beheckt werden.

 Wenn die Eyer mit Sorgfalt
eingeschmieret sind, so halten sie

sich


